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Die Benedictiner Örient ©
» DIe Orientalen können NAUr UrC dıe schwarzen Benedietiner

ZUFr Kınheıit der Kırche zurückgeführt werden denn eın Orden
konnte bısher gleichen kınfluss Orijent WI1Ie
S16 Alle orientalischen Bıschöfe. die ıch über diesen un befragt,
stimmen darın übereın. C In diesem Siıinne äausserie sıch auch
Jängst Leo den MönchenVOL Solesmes.

Allerdings beziehen sıch ciese Worte des Vaters, W16

schemt, zunächst auf Armenıien, gelten aber VOIN SaNnzen Orient,
KRussland und Afrika mıt eingerechnet. kıs ıst eın Zweifel dass
dıe ründung VO  — Benedietiner-GConventen 1111 Orient ZU®r Aus-
reıtung der katholischen Kırche viel beitragen würde weiıl S1Ee

ınJa und dın mıt einander verbinden für’s Zeitliche nd
‚Wıge gleichmässıg Vorsorge treffen Alleın der Sache stehen be-
eutende Schwierigkeiten gen und auf CIN1ISC derselben auf-
merksam machen ISı WeC dieser Zeilen E

Missions Anstalten 11 Oriente kosten (jeld und viel
(zeld namentlich WEeNn e{iwa:  d} Ordenthliches sStande kommen
<O1l1 der Orient g1bt nıchts dazı her d1e Missionsvereine sınd
schon stark Nspruc. Doch sollen dergleichen
Unternehmungen der Geldirage N1C scheıtern. Im Orient

spricht INa ne verschıiedenen europälischen prachen meılstiens
arabısch und ürkisch, auch armenisch und griechisch. Dergleichen

Fn 5Sprachen INUSS mäa  5 lernen, INa siıch den Missionen
Orient wıdmen ıll Die Benedietiner werden ohl 1 Collegium

Anselmiı Gelegenheit erhalten sıch auf dıe Mission 11 Urient
vorbereiıiten können Mıt Baumaterıial Werkmeistern und Ver
kehrsverhältnissen Ist Orient mMıtuntler SchIieC. este
doch daran Nan sıch nıcht viel, denn geht DS nıcht gerade,

geht krumm. Vom 1ma un dergleichen sage ich nNıchts,
denn das syrische oder orıentalısche Klima überhaupt ist doch
das beste VO  — der Die bısher angedeuteten Schwierigkeiten

® *) Bemerkung der Redaetion. Veber die „alten Benedietiner-Klöster
heil. Lande*“ erhielten WIT soeben eiINeEN längeren auf umfassenden

Studien ch fussenden Artikel VOL einem. uUunNnSeTEN Lesern wohlbekannten
Mitarbeiter ‚US Maredsous, mıt dessen Veröffentlichung WIT 111 nächsten
Hefte begiınnen werden. Die nachfolgende Zuschrift des hochw Herrn

MissıonÄärs Gatt on (5aza Palästina charakterisirt iıhrer markıgen
und schlichten W eise dıe bez Zustände Orijente allzu treffend, als
dass WIL dieselbe schon Hinhlicke auf. dıe etwaige Aufgabe,die

Orden ı nächster Zukunft 111 201  n G(regenden Von Sr Heiligkeıit
zugewlesen werden könnte unseren Mitbrüdern und Lesern VOTI-
enthalten könnten
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sınd UT geringfüglig Vergleiche m1L denen welche die HE=-
gI1EeTUNG der (,ründung VON Benedietiner Conventen entgegensetzen
wırd Von diesen o [1011 hıer die ede

Zur Gründung Benedietiner-Conventes braucht Nanl
eEiIN uUubsches uCcC Land das Nan [1UT durch Kauf erwerben
kann Will E1IN Benedictiner auf SE1INEN Namen CIn uc Land
erwerben INUSS GT ordentliıch bezahlen mehr qals Kın-
geborne einmal weil die Kingebornen VON Ausländern überhaupt
mehr verlangen dann weiıl SIEe adurch dıe Missgunst der Keglerung
auf sıch aden, Was S16 natürliıch nıcht umsonst thun Ausländer
siınd War der Türkeı gesetzlich berechtigt (1rüun und en
ZU erwerhen, allein die hegierung sieht diess sehr UNSENE,
namentlich WEeNl dıe Betreffenden sıch nıcht herbeilassen wollen,
türkısche Unterthanen A werden. e acC ist begreiflich. Die
Kegierung hat keın Vertrauen den Ausländern und Sal manche
europälschen Kegierungen gehen den Ausländern och schärtfer
ZABI el als die Türkel Ich habe VO  an verlässlicher Seıte gehört
dass die Kegierung förmliche Veroranungen erlassen 1at
S1C den Grundbesitzern geradezu verbietet Grun  esILZz Aus-
länder AU verkautften. Unter diesen mständen hat 0S schon
Schwıierigkeiten Grundbesitzer Z bewegen S Kıgenthum
Z verkaufen ezahlt 111a aber gul wird INa immer Leute
finden dıe sıch herbeilassen ihr kıgenthum Z verkaufen

Darauf heisst AA rericht gehen um den Kaufvertrag
amtlıch abschliessen R lassen Der hetreffende Beamte WwIrd nır
oder ohne Bedauern erklären dass diese Angelegenheit dem

E Mutsarref oder dem Statthalter vorgelegt werden INUSSE denn
handelt sıch da u  = Ausländer. und dazu kommt noch, dass
el Missionär ist. Unterdessen mOÖge INa sıch beeilen, CLE Gunst

der Localbeamten durch Bakschisch Z erwerben, widrigenfalls
würden S16 iıhr Möglıchstes thun, Urc Versprechen und Drohungen
dıe aCc wıeder rückgängig machen Biısher der Missinnär
manchmal Anl christlichen Beamten CIMISEN Halt alleın diıeselben
werden nach und nach alle entlassen und Uurc ohamedaner ba
TS  Z1 ach eINIgSET Z.eIt omm dıe Sache VONN der Statthalterei
zurück und wenn 1eselne keine FKınwendung dagegen emacht n Dann der Kaufvertrag mitlich abgeschlossen werden ollte eIN
Missionär bedeutende Grundcomplexe ankaufen eiwa mehr als
100 Heectar würde er abgewlesen werden nier diesen Um-
tänden WAare eSs ohl weıl vorzuzıehen Cie Benedietiner
188 Orient sıch Aurch Vermittlung der 1SChHOTe um UNgenN
eingebornen Priester umsehen würden, der gee1gne Wäre, als
Känufer figuriren.

Hat INnan Bauplatz erworben. O1g daraus noch
nicht, dass Man auch bauen darf. Dem Missionär ist aher mıt
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Baulizenz allein nicht geholfen l anch Steuerfreiheit en
Bisher nahm 6S dıie Türkel dieser Beziehung Nn1IC NauU ,
dıe Missıionäre bauten und kauften viel S1e wollten und konnten
und hre Immaobilien aren ohne weıters steuerfrei Nun aber
ist dıe aC ganz anders geworden Ohne Baulizenz darf Nal

überhaupt nıchts mehr bauen Ausländer erhalten der ege
keıine Baulizenz WEeNN S1IE nıcht türkische Unterthanen werden
wollen Missionäre erhalten Baulizenzen VON den Statthalterejen
untier der Bedingung, dass S1Ee Steuern zahlen W ıll INan steuer-
TrTeıhner erlangen Nan Ferman bıtten und
dazu braucht es für ausländische Missıonäre Proteection Im Orient
ist INa die französische Protection ECWIESECN, der INa nl
Fug und ec nachsagen kann, dass S1e nıcht sehr nach-
TU  1C. Sel em Bıttgesuch [1NUSS C1MN bauplan beıgelegt werden.
Dıie hohe Pforte lässt sıch dann Urc dıe Localbehörden über
die nähern Verhältnisse informiren Wehe dem Bıittsteller WenNnn

\ Moschee, EINC Kapelle oder eIN türkısches Heiligengrab der ähe des
Bauplatzes ist Oder War GT1 WIrd unnachsıchtlich abgewiesen. Nun
sınd aber dıe türkıschen Städte voll VON dergleichen türkıschen
eılı  ümern und WEeNnn dıe Grabeskirche nıcht schon exıslırle,

wenıgstens dürfte Ial S1IE N1IC mehr bauen vielleicht wohl
Sar keine Kıirche mehr Jerusalem. Also weıl WCS VO  — Moscheen
und Heiligengräbern, denen ist 111 der ähe der Christen nıcht
ohl Der _ FFerman kostet. 7e und Zeıt und darum verzıichten
manche Missionäredarauf und ezahlen heber Steuern. Aber CIn
Benedietinerstift versteuern möchte der Türkei in 10e6eI'-

schwingliche Last Se1N darum wırd nıchts anderes übrıg eıben
qls sıch für Kloster und Kırche um Ferman umzusehen

auch viel eld und eduld zosten Aus dem Gesagten
ergıbt siıch dass der Gründung VON Benediectinerstiften Orijente
bedeutende Hindernisse 11 Wege stehen und dass gul 1st

Telaijeselben schon 1001 Vorhinein fest 11 S Auge ZU fassen
ACVISa IN1NUS nocent ! |DS ist e1INe ungemenln peinliche Lage für
I9l einfachen Missionär noch mehr aber für e1INe Klostergemeıinde
ihren Unternehmungen VON den Behörden gehemmt A werden

Darum ist OTSIC VO Nöthen und sol] Man ers dann an
Werk gehen, seıner Sache sicher ıst

Da demnach die (ründung VON Benedietiner-Conventen 111
Orient miıt vielen Hındernissen kämpfen en WIird, are
Es unklug, Gegenden, dıe Mission P Hoffnung he-
rechtigt. solche gründen A "wollen. Die Frage. sollen solche
(lonvente errichtet werden, ist. also VON Bedeutung VUebrigens ist

zunächst Sache des hl Stuhles, den Benedietinern 111} Orient
ihren Platz anZuWeIlSeEN, und dıieser wiıird wohl WISSECN, W 0) S1Ee

besten verwenden kann. Abgesehen davon, kann INan sıch
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aher auch (Gjedanken hıerüber machen Die Benedietiner
werden wahrscheiminlich iıhre Blicke zuerst nach Palästina richten.
Das ist. ohl leicht erklärlıich. alleın da ann INnan ohl mıt Be-
stimmtheıt VOTauUssagell, dass S1€6 hbedeutende LErfolge N1C. e_.
zielen werden Die bevölkerung Palästina’s ist vorherrschend
mohammedanisch andererseıts 1st aber Palästina dermalen hın-
reichend mı1t Missionsanstalten versehen und d1eselben
11 Allgemeinen 1U unbedeutende KErfolge erzielen 1eg die
Ursache davon der Ungunst der Zeitverhältnisse denen auch
dıe Benediectiner sıch nıcht werden entziehen können Soeben
wandert Ta des Sultans VON Dorf ZU Dorf wodurch den
Mohammedanern untier Strafe verboten WIrd ihre Aınder christ-
1C Schulen schicken ollen indessen dıe Benedietiner
Palästina Missionen gründen werden S1IE allen Christen 1ll-
kommen SEIN ekehren S1IE N1ıC Lieute ekehren S1C doch Land

Nächst Palästina möchte vielleicht Syrıen A meısten AÄAn-
zıehungskraft en alleın VON Syrıen gIlt ungefähr dasselbe,
as VOo  m Palästina gesagt wurde Syrien hat bedeutende

hristliche Bevölkerung allein 1eselhe 1st der Mehrzahl ach
katholisch ; 5Syrıen hat. schon hinreichende, Ja theilweise SS-
artıge Missions-Anstalten, nd WEeNnN die Schismatiker, dıe dort
zahlreicher sind als Palästina., doch nıcht katholisch werden
wollen werden auch Benedietiner-Missıionen al der aCc.
nıcht viel ändern Indessen würden dıe Benedietiner 111 Syrıen
jedenfalls STFÖSSCLIEC KErfolge erzielen qlg Palästina Kın Benedietiner-
Convent 1 Hauran und eE1IN anderer auf dem erg (Calmun
möchte Sar sehr aIN Platze SC1MN. Die Homser gedenken iıhr Kastell
demoliren EeIH benedietiner (‘onvent an Se1INeEeTr Stelle könnte vie!
leicht Bresche dıie dortige orthodoxe (jemeinde machen

welche cdıe zahlreichste 111 ganz 5yrıen ist kın vorbeıiıreisender
Benedietiner-Oblat AaUS Belgien, NamensFT Fulgens, erzähltez  1r
VOT ahre. dass neben Antıochila schon se1ıt CIN1ISCH Jahren
eE1IN Benediectiner-Convent exıistire ; da jedoch ı den »Studien« 116
e1IN Wort hıerüber verlautete, auch arabıschen Zeitungen NIe

davon cd1Le Rede ist S zweiılle ich daran: ber eSs könnte doch
eiwas ahres Anl der Sache SECIN; denn ZUL> Zeıt als dıe Ordens-
manner aUus Frankreich vertrieben wurden, wurde arabıiıschen
Zeitungen berichtet, , dass Franzosen be1 Antiochia JTOSSC Trund-
complexe angekauft en Beruht dıe AaC. auf ahrheı $}

interessant,Ware PC jetz doppelt diesen angeblichen
Benedietiner-Convent eIWwWAaASsS Näheres hören ; WO nıcht wäre r  N
eın Benedietiner-Convent 11l der Nähe VON Antivochla jedenfallsPlatze

Das für die Benedietiner passendste Missionsgebiet ware
aber Kleinasıen SEINeEeT TaNZeNn Ausdehnung nach, Armenıen,

8*
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Mésopotamien und Kurdıistan miıt einbegriffen. Diese Proviınzen
s1ınd VONN mehreren Millionen Christen bewohnt, VOIN denen dıe
meılsten Häretiker oder Schismatıker S1INd. Dahın gehören dıe
Armenıier, deren Mal Hıs Millionen rechnen kann. I)ıe west-
1C Jälfte d1eses (zehiletes ist VO  u orthodoxen Griechen bewohnt,
teren INa einıge Hunderttausende rechnen kann In Mesopotamıen
wohnen Chaldäer, Jakobiıten, Armenier und Orthodoxe In bedeutender
Anzahl. Dagegen ist dieses G(Gebiet mıt Mıssıonen och schlecht
versehen. Im W esten wiıirkt dıe Kirchenprovınz VO  — SMYyrNa, HNeın
ihre Wirksamkeit beschränkt SICN auf dıe Inseln und Uferland-
schaften ohne eigentlich in das Innere des |Landes einzudrıngen.
Abgesehen davon hat die W esthälfte VON Kleinasıen fast keine
europälschen Missions-Anstalten. NUur dıe katholischen Armenier

In Armenıien wirken ausserdemen dort einıge (jemeıinden.
die Gapuzıner namentlich 1ImM Norden. dıe KFraneıscaner hauptsächlich a A
Im üden, dıe Dominıcaner VO.  —- stien her und se11 neuester Zeıt
dıe jesulten 1Im W esten. Armenien 1st emnach mıt Miıssions-
Anstalten eLWAS hesser versehen. aber och ange NıCc hin-
reichend. In Mesopotamıen wirken Domminicaner und Carmelıiten
In Bagdad. abgesehen VO eingebornen (Cilerus der katholischen
aldäer, Syraner, Armenier und (Griechen. Das eigentliche Kleıin-
asıen hat e1n europälsches Klima. 1st e1N scehr ITLC  ares Land
und steht hHel der türkischen Kegierung mehr In (inaden qls dıe
arabıschen SDüdprovinzen und wırd essha bald gründlich mıiıt
Eisenbahnen eglückt werden! VOINl Constantinopel ber Brussa,
Ancvra und Diarbekır nach Bagdad Anatolıen. wıe Kleinasıen
jetzt heisst, ist ın historischer Beziehung e1N merkwürdiges lLand.
Bithynıen nd Cappadocıen, Pontus ınd aphlagon1a, Pısıdıa,
Carıla, Cilıela, Asıa, (1allacıa ınd die übrigen Provinzen e1IN-
qs]1eNs sınd ]a jedem (Gymnasıasten bekannt Der hl Paulus hat
Kleinasıen ach allen Rıchtungen durchwandert eruhmte Bischöfe,
wie Blasius. Nicolaus, dıe drel (Gregor1us, Basılius und andere wirkten
dort Kleinasıen ist demnach einNe interessante Missions-Provinz nd
die Benedictiner könnten vıiel dazu beıtragen, dıiesem Lande seinen
a  en Janz wıeder zurückzugeben.

Dazu kommt noch. dass die earwähnten orie des hl Vaters
sich offenbar auf Armenıen beziehen. er daher ohne Zweifel den
Benedietinern zunächst Armenien oder ganz Kleinasıen als Missions-
Provınz zuweısen werde. Monsignor Azarıan, der armenıische
Patrıarch, eıine A türkischen Hofe einflussreiche und SEINE
gesehene Persönlichkeit, könnte Pathenstelle vertretien und die
Proteection ber die Benedietiner-Missionen übernehmen. )ie
Mechitaristen könnten ihren Ordensbrüdern mıt. Rath und

die an gehen : dıe Bischöfe und Priester. werden ihrerseits
eıtern iIm WeinbergeA ; ggwiss NIC. unterlassen, ıhren Miıtarb
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ÄH£ diese Weise könnte INandes Herrn den Weg bereıiten
das NSLLEU. des eNnedie ohne viel Aufsehen machen
Armeniıien oder Kleinasiıen einschmuggeln (31) und WEeNnNn
einmal dort 1st wiıird ohne Zweiıfel ach nd nach ZU eE1INEeIM
Baume werden der den Orient überschatte und das
monastische Leben da wıeder ren bringt eEs SE1NEINL
rsprung SCHOÖMMNMIENN (Üatt

Ordens Nachrichten.

Dıe TS tsweıhe Seckanu
ıs sınd fast VIer Tre verflossen se1tdem die Beuroner

Mönche das verlassene Domkstift Seckau Obersteiermark besıtz
SCHOÖMMEN und mı1t iıhnen sıch hier CIMn NEUES klösterliches en
entfaltet hat Die eue /)Mlanzung gedieh sıchtlich unter dem egen
Jottes dass bereıits 1n d1esem Te alle bedingungen VOTI'-
handen 1 Rom dıe rhebung des Klosters A
e1 erbıtten Durch eE1INn Keser1pt VO April 8} hat
18561° he1l Vater aps Leo0 111 dieser Bıtte huldvallst entsprochen

R}und den Oberhirten der sSeckauer DIiGOcese Kürstbischof Dr Johannes
/werger beauftragt dıe kanonische Errichtung der el V OIl'-
zunehmen Der genannte Kırchenfürs welcher dıe bBeuroner
Mönche SC1I1NE DIiGÖcese eingeladen S1Ee Jahren fejerlich
ihr Heım eingeführt nd se1tdem miı1t reichem Wohlwollen
beehrt hat erschien aln en des Juh VOIN Neuem alten
Domstift, der Wıegenstätte SE1INeTr DIiöcEese, Un den ıhm gewordenen
apostolischen Auftrag Zu vollziıehen. Am folgenden lage, dem
Feste des kostbaren Blutes, fand ertTuec geschmückten 508
»Huldigungssaale« des SLIIces unter Assıstenz mehrerer l’rälaten
dıe kanonısche Ereect:1on der el Damıiıt erband
der OC Herr Erzabt VOMN beuron Dr Maurus Wolter dıe
Ernennung des erstien es welche ıhm als dem (ıründer
des Seckauer Klosters, den Beuroner Constitutionen SEMAaSS
stand Seine Wahl Hel auf den OC Ildephons Söchober,den seıtherıgen Priıor der e1 kmaus [ Prag Der Erwählte
ist eboren 1849 ZUu Pfullendorf ı en und gehört se1t Jahren

R8durch die Urdensprofess der Beuroner Congregation Als
eIN Mönch VO  e musterhaftem (+eghorsam und herzgewinnender
1ebe, VON erprobter Erfahrung und (zeschäftsgewandtheit hat
sıch seı1ıt langer Zeıt dıie Zuneilgung und Verehrung 1ner Mitbrüder

hohem rade erworben, wessha denn auch kKrnennung
Von len auf das {reudigste egrüss wurde. Wie 11 der VOIN
Erzabt Maurus ausgestellten Nominations-TKunde bezeugt WIrd,
hat sich : der . kErnannte dıe Beuroner Congregation bereits


